
 
   

  

Die Kureza-Schleufe an an ber THeiß und ihre Hebmafchine.  
Subiffeute gut und vegelmänäßig nähren. Auch verjagenfie fich

nichts. Speck, Pörkölt und ıd Paprifas, über flacerndem Feuer

im Keffel felbft bereitet, %, dazır Wein und Brod, find ihre

gewöhnliche Nahrung. Dedes Sonntags fchlendern fie in die

nächften Ortjchaften hinettein und machen Anfchaffungen für

die ganze Woche: Länmeaner, Spanferfel, Brod, Wein und

Branntwein. Bei jedemm größeren Unternehmen ift Der

Hanptunternehmer verpflichtet, auch eine Barade zu ererrichten, wD Tleifeh, Wein, Brannt-

wein u. |. w. zu vorher bejtimmten Preifen zu habenfi find. Der ungarische „Eubitmann“

jedoch fauft da mr das Allernothwendigfte und beichafftfit das Übrige lieber in den Dörfern.

Da die Bezahlung der Arbeit meift nur monatweife erfolgt, jo entlohnen Die Unternehmer

ihre Leute mittlerweile an Gelvesftatt mit Anweifungenen, in der Form von Kleinen Zetteln,

die man „Sancsi-Banfnoten“ benannt und die der Bararadenhalter dem vollen Werthe nac

als Bargeld anzunehmen hat.

Die ungarischen Cubiflente leben im Allgemeireinen ehr nüchtern und ichiefen von

Zeit zu Zeit ige Ertworbenes nach Haufe. Der gute te Cubifmann muß eine regelmäßige

Lebensweife führen, fonft faner die mabläjfige Anfteftrengung nicht aushalten. Die beiten

Subiffente fommen von Szegedin, Dorozsma, Szentartes, Szeghalom, Titel, Hadhäz umd

überhaupt aus Congräd, Bifes und den angrenzendenen Theiß-Comitaten. Der Subifmann

des Alföld weiß jeinen täglichen Exiverb auf den Krenzuzer zu berechnen und geht nicht eher


